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Kabul erbebt von Schüssen - Tritten
bald neues Leid nun Jahr für Jahr,
zu viel an Qualen die erlitten
nun Alpträume die werden wahr.
--------------
Versickernd Blut das reich vergossen
erneut die Narben brennen rot,
zu viel an Tränen schon geflossen
manch Dasein führt bald hin zum Tod.
--------------------------
Zerbröckelt Leben in den Nächten
der Wind weht Asche, heißen Staub,
 ein Stöhnen zieht durch Land und Städte
von Klagen fast die Ohren taub.
---------------------------
Ersterbend Hoffnung in den Tagen
wo schwarze Schatten fallen ein,
sie überdunkeln Ängste, Fragen 
was bringt die Zukunft - was wird sein.
----------------
Vom Hals getrennt schon manche Köpfe 
die Schlingen für manch Mensch gedreht,
gar viele tausend fliehen möchten
für manchen Rettung kommt zu spät.
------------------
Nun Schreckenslied umsonst all Flehen
der Tod heftig die Sense streicht,
die Freiheit wir nun sterben sehen
da Taliban beherrscht das Reich.
----------------------
Die Menschen alt mit Steingesichtern 
von Angst durchsetzt ergrautes Haar,
erloschen all die Hoffnungslichter
im Land die „Schlange“ Taliban nun da.
-----------------------------
Am Himmel kreisen Schreckens Geier 
in Kabul manche faltig Stirn, 
die Sonne bleich und nicht mehr heiter
die Angst sitzt fest in manchem Hirn. 
--------------------
Peter Leitheim.

